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Berlin, den 19. Dezember.
Kaufleute oder Fabrikanten des Preußischen Staats, 

welche, bei dem erschwerten Absatz Preußischer Wollen- 
Fabrikate nach China durch Rußland, nach Kanton 
zu handeln beabsichtigen und sich durch eigene Ansicht 
von der Waare zu überzeugen wünschen, die auf den 
dortigen Markt kommt, zugleich aber von ihrer Ver­
packung Kenntniß nehmen wolle», können sich deA 
halb persönlich an den Herrn Geheimen Obcr-Finanz- 
Ralh Beuth hieselbst wenden, der ihnen dazu bis zum 
istcn März k. I., Gelegenheit und nähere Auskunft 
geben wird. Berlin, den 14. Dez. 1822.

Ministerium des Handels und der Gewerbe. 
Graf von Bülow.

Aurich, den 10. Dezember.
Der hier im Tappenschen Verlage erschienene Ok­

tav-Kalender für 182; verdient in sofern einer öffent­
lichen Erwähnung, als er, von dem rühmlichst be­
kannten Pros. Oltmanns sehr schätzbare Mittheilun­
gen für Seefahrer enthält. Wir führen darunter 
vorzüglich folgende an : Ebbe- und Fluch Zeiten; Be- 
stimmung der Breite durch Planeten-Höhen; Beob­
achtungen mit der Magnet-Nadel; eine neue Me­
thode, die gemessenen Mond-Abstände auf wahre lzu 
rcduciren; über die Zuverläßigkeit der Compaffe und 
die Nothwendigkeit ihrer Prüfung; Beitrag zur Prü­
fung und Berichtigung gewöhnlicher Schiffer-Okran- 
tm, und dgl. m.

Karlsruhe, den 9. Dezbr.
Bis zur Vereinbarung mit den Ständen über das 

demselben zur Berathung vorgelegte Auflage-Gesetz, 
soll, neuester Verordnung gemäß, die Grund-, Häu­
ser- und Gewerbe-Steuer, mit neunzehn Kreuzern 
vvm Hundert Gulden Steuer-Kapital erhoben werden.

Genua den zo. Nüvbr.
Die sterbliche Hülle Sr. Durchlaucht des K. Vr. 

ScaatSkanzlcrs, Herrn Fürsten von Hardenbcrg, ist 
cinbalsamirt, und in einen bleiernen Sarg gelegt 
worden; dieser ist in zwei Särge von Nuß-Baum- 
Holz verschlossen, wovon der äußere einen Ueberzug 
von schwarzem Tuch erhalten hat. In Erwartung 
der Befehle Sr. Majestät des Königs von Preußen, 
ist der Sarg in einem der Gemächer des Kirchhofes 
der Evangelischen bei Cava beigesetzt worden. Eine 
Bleiplatte führt folgende Inschrift: Karl August 
Fürst von Hardenbcrg, Königl. Preuß. Staatskanz« 
ler, geboren den Zisten Mai 1750, gestorben den 
26sten November 1822.

Paris, den 9. Dezember.
Eine königl. Verordnung vom 4len d. M. hebt die 

bisher bestandenen iz Inspektionen bei der Verwal­
tung der indireclen Steuern auf, und übcrträgt die 
allgemeine Aufsicht derselben in den Provinzen, fünf 
General-Inspectoren. Durch diese neue Einrichtung 
werden für das nächste Jahr 401,500 Fr. erspart; 
der für das Jahr 1824 zu fordernde Kredit für diesen 
Perwallungszweig wird überdies aus 20 Millionen



Herabgesetzt werden, woraus abermals eine Erspar, 
niß von 400,000 Fr».erwächst. Die außer Aktivität 
gesetzls» Beamten werden nach Verhältniß ihres bis­
herigen Einkommens penfionirt.

Nach einer zweiten Verordnung lind die, den Sreucr- 
Einnehmer» in Marseille, Reuen, Bordeaux und 
Lyon zur Seite gestellten Controllsurs abgeschafft, 
Ukd ist den General-Sceuer-Empfängern für die De­
partements der Rhonemündungen der niederen Seme, 
der Eironde und des Rhone überlassen worden, falls 
sie es für ihre eigene Verantwortlichkeit nöthig fin­
den Steuer - Einnehmern in obigen Städten specielle 
Vorgesetzte zu bestellen , deren Besoldung.zxdoch dem 
General-Empfänger selbst zur Last fällt, und deren 
Anstellung von dem Präfenen sancrionirl werden 
muß. Was die ConiroveucS der. Steuer-Einnehmer 
in Paris betrifft, fo.werden dieselben nicht allein bei- 
hehalten, sondern auch, nach der Zahl der. Stadt- 
Bezirke, auf 24,erhöht. Sie beziehen ein Gehalt 
von izoo Fr., welches dem General-Sieuer-Empfän 
ger des Seine-Departements zur Last fällt, und wer­
den von diesem dem Finanz-Minister zur Anstellung 
in Vorschlag gebracht.

Das Journal des Debars enthält abermals einen 
sehr weilläuftigen Aufsatz über die Beibehaltung des 
Friedens. Unter andern heißt es darin: Der Krieg., 
wird die Regierung in die grausamste Verlegenheit 
stürzen, er wird eine außerordentliche Ausgabe von 
200 Mill., erfordern, wird die Quelle des Scaats- 
rrichlhums ausirocknen, und dadurch den Kredit töd- 
ten, der allein eine solche Ausgabe liefern kann ; er 
wird unserer Handelesch ffabrt Hindernisse in den 
Weg legen und endlich einer Reihe von Zufällen das 
Thor öffnen^ die keine menschliche Klugheit im Vor 
ausberechnen könnte und unter denen nch 1000 der 
Legitimität verderbliche und.'den Umsturz begünsti 
gende EreigniAe. und Möglichkeiten finden können. 
Frankreich, sagt man, hattein Mcht - einem Zustand 
der Dinge in Spanien ein: Ende zu machen, der 
Frankreich selbst in, beständiger G^ahr hält. Wir 
untersuchen für diesmal!die Grenzen und Bedingun­
gen dieses Reichs nicht: wir wollen! nur'zeigen, wie 
fchwierigMnd bedenklich semeAnwendung ist. Nicht 
genug, die:bsstehende Regiertmgsformi umzustürzen, 
müssen nur auch;daran denken,,welche andere Ruhe 
verbürgende Verfassung an die Stell? treten soll.. 
Aber, keine Macht in der Welt- wirb' die Ruhe in- 
Spanien, aufrecht Hallen können, wenn nicht eine 
LIccupations-Armee zurück b l eibt, wodurch indeß 
nur neue und noch > weit ernstere Gefahrea-entstehen 
würde»- Angenommen. Wir find mit einer fiegen- 
diea Armee in Madrid. Der König und seine Familie

von den Revolutionsmännern respectirt, baben die 
Restdenz nicht verlassen müssen. Was nun? Welche 
Regierung wollt ihr Spanien geben? Nicht um For­
men allein handelt fichs hier, weit mehr um Men­
schen. Dom Jahre 1814 bis 1820 hat Spanien 10 
vollständige Minister-Wechsel gesehen, 40 bis 50 
Staatsmänner wurden berufen und abgesetzl. Man 
schrieb diesen ewigem Wechsel inm Einfluß der abso- 
lutenMewal^zn. Auch sind.'alle Partheien darüber 

ieimg.Mß. Msnchiesc nicht wieder herzustellen gedenke.
Die ahsdlute Gewalt in Spanien ist moralisch todt 
und niemand denkt daran ihremSchatten heraufzu- 
beschwören. Aber die Srei Jahre^ der-Herrschaft des 
konstitutionellen Systems waren nicht weniger frucht­
bar an Wundelbarkeit in dem Ministerium. Man 
kann abermals an 40 Individuen rechnen, die im 
Geheimen Rath Sitz und Stimme gehabt haben. 
Alle ginget »ach einander-in der össemUcheuMeinung 
unter.. Wo will man jetzt Männer hernehmen von 
der moralischen Stärke, wie eine neu-constttui^ 
gierung vor allemffle fordert? Granden, Prälaten, 
Advocaten, AeilUngSschleiber, Mönche, Gchiffska- 
pirane, Jagenteurosfiziere figuriren auf der Liste der 
verschiedenen Mlnisterien. Wenn daher auch eine 
französische Armee von 80 oder 100000 Mann in 
Spanien stünde, wo finden wtr ein Mittel unter ih­
rem Schutz, ein dauerhaftes Derwaltungsspstem aus- 
zustellen? Wer mag glauben,, daß.man unter den 
gegebenen Verhältnissen- eine gute Verfassung für 
Spanien improvisiren könne?' Der Adel ist dorr 
zahlreich, aber nicht geeignet,, rin-Aarkes aristokrati­
sches Element zu bilden. Hat- Man- nicht:gesehen, 
wie die großen Eigenthümer das- Gesetz, gegen, die 
Majorate freudig angenommen haben) die ersten Rol­
len in den patriotifchenGesellsch'afts^ ?
Eine Pairskammer ist aus solchen Erünbstdffen nicht 
hervorzurufen. Es giebt dermalenchrei Ttasscn von 
Dem0kraten in Spanien; Zuerst:dleMMlich«- 
keit; fie liebt die ConstilUtion nicht, sie. neigt sich 
zum republikanischen T heokratis« dann die: 
handelire.bende Classe, gleichgültig grge» politische 
Institutionen, aber abgeneigt den miliralrischm 
schäftigungen; endlich die eigcmlichen Liberalen aus 
dem Adel, der Armee: dem Ad>pokarenständ. Der 
Rest der Nation hat. keine politische Ideen. Doch - 
ja, er Hat eine einzige.::fieeä«Zertsstchchurch Flinten- 
schüsse und Messerstiche für jeden, der in das Land 
eindringt, um es zmbesetzen. Änd nun macht einmal 
weise Cvnstitutioneu für-, ein Volk, das in Sitten 
stnd. Socialberhältniß -fo^weit abstehr von den andern 
Europäern; Auch die beste Verfassung wird die Gue« 
Pillas/ die Compiotte, Faclionen/nicht hindern. Man



müßte daher immer auf die militairische Occupation 
zurückkommen und da stellt sich denn die Frage ganz 
einfach: Werden ioo,ovc> Mann über ganz Spanien 
zerstreut, mehrSicherhcil gewähren als Zy.sooWann 
an den Pyrenäen?' Der Monsieur nimmt diesen 
ganzen Aufsatz ohne weitere Bemerkung auf; andere 
greifen denselben am.

Lo ndon- den 6. Dezbr.
Sämmtliche anwesende dreizehn Kabiners-Minister 

hielte» am zren und gestern mehrere Stunden läng 
Kabinets-Raih im auswärtigen Amte.

Nachrichten aus Hüll zufolge, ist der Preis der 
Eichenrinde und rohen Häute, in Folge der sehr-ver­
mehrten Nachfrage nach Leder, bedeut-ud g-stiegen.

Nichts kommt dem Europäer in Amerika-selt­
sam vor als die Namen der Städte und Dörfer»' In 
der einen Gegend findet man Namen aller Dichter 
von Homec bis aus Pope, und sogar bis auf Lord 
Byron; in einer andern wiederum alle RamcmrKmi- 
scher Helden. Pompejus liegtWedlich neben Cäsar, 
Caio neben Regulus, Brutus neben Tarquin. 
Dann kommt man nach Babylon, nach Jerusalem 
Bethlehem und Nazareth nach Athen, Sparta, Rom 
und Carihago, Wcßigheim und Vruchsal.

Man.meldec aus Lima, daß der Graf von Monte 
Blanc den General S. Martin und seinen Staab zu 
einem prächtigen Fest cingeladen halte, in der Ab­
sicht, sie alle umzubringen, weshalb in einem Gemach, 
zu dem aus. dem großen Tanzsaal «ine verkleidete 
Thür führte-.;.hundert Be^ versteckt waren.. 
Die Gräfin ader, aus welchem Beweggründe weiß' 
man nicht, ließ den General' warnen. Dieser begab 
stch wirklich zum-Fest, allein ehe der Ball aufing- 
haite er das. Haus durch ein Reg,msnt umzingeln 
lassen ; der Etaf und: seine Mitschuldigen wurden 
festgenommen und sogleich- erschossen, die hundert 
Mann aber drcimirt.

M a d r i d, den - so Dezember.
Folgendes königl. Decret istun dim gegenwärtigen 

Augenblicke nicht zu> über sehen: rh Die Regierung 
ist durch einen B-schluß der:Cvrres ermächtigt, alle 
Schiffe, welche dessen-KedürftigrAM fählgsepnkönn 
len, ausbcffern zu laUn.. r))Dir'Regttrvng:soÜ er- 
mächltgt scpn, Ktlegsfahrzeuge auszukäufen, jedoch 
nicht Außerhalb des Königreichs.. Z) Zur- Defördtz, 
rv »g .strengerer Disciplin sollen körperliche'Strafen 
auf den Kriegsschiffen wieder eingefüh-ri- werden rc. 
6) Zur Bemannung werden neuerdings 4954 See» 
leme bewilligt, außer den bereits genehmigten Z^oo. 
Auch find dem Seeminister noch 20'MiülRe  ̂
ausgezahlt: worden.-

Für das Deficit des laufenden Jahres verlangt 
die Regierung iöoyz4,zz2 Realen. Der Minister 
erinnerte: daß nur wenige Abgaben eingingen, B. 
in der Provinz Tarragona wären von zoo Orlschaff 
ten bloß iz nicht durch die Aufrührer heimgesucht 
worden. Die Commission wollte jedoch nur 95 Will, 
bewilligt wissen.

Lissabon, den 22. Novbr.
- Ee. Mas. haben unterm 22. v. M. Folgendes an 
den Prinzen, Regenten von Brasilien erlassen. ,,Ko» 

ftiiglicher Prinz Dom Pedro von Alcantara! Ich 
^der König grüße Dich. Da das Gesetz vom ri. d.
M», die zu beobachtende Form der Eides,Leistung 

-auf'die Gtaats-Verfassung der Monarchie verschreibt, 
so befehle ich Dir, dieselbe in dem, was Dick be- 
niffi,.gM'undgetreu zu befolgen, wie Du verpflicht 

lte« bist, und ich Dich inständigst zu thun ermähne, 
MiM-t-Du stibst das Beispiel gebest und Sorge >ra> 
gest; daß das Gesetz durch Alle, die Dir gehorsamen, 
befolgt werde.

Rio Janeiro, den 2;. Septb.
Heute ist der Prinz-Regent zum konstitutionellen 

Kaiser von Brasilien, unter dem Titel: ,,Dom Pe­
dro primciro (Perer i.)/' ausgerufen worden. In 
der deshalb ergangenen Prcclamaiion heißt es unter 
andern: „Die Natur hat Amerika dazu bestimmt, 
frei und unabhängig zu seyn; der Herr der Welt hat 
Brasilien einen Regenten erhalten, um diese Unab­
hängigkeit zu begründen. Worauf warten wir noch? 
die Befrerungsstunde hat geschlagen; Portugal be­
schimpft uns! Amerikaladetunsein! Europa hat 
seine Augen auf uns gerichtet! Dom Pedro verthei­
digt uns! Es lebe der konstitutionelle Kaiser!" 
Morgen werden die Truppen dem neuen Kaiser den 
Huldigungs E>d leisten.

— Eine der ersten Handlungen des Congpesses 
dürfte die Aufhebung des Sclavenhandels sepn. Im 
Jahre 1821 wurden aus Afrika, mit hiesigen Schif­
fe", 45,507 Neger geholt, wovon Z8^O2 lebend A 
ankamen! Dir Anzahl, welche nach-anderen HÄseii' 
Brasiliens geht, ist ungeheuer.-

DiePresse ist gänzlich frei. Statt dir frü^ 
zweimal wöchentlich ekscheinendin Zeitung, existiron- 
jetzt deren zwölf, die fast alle täglich hersuskoMmsn 
Ueber Klagen gegen PreMafugUstfM^ 
Gericht eingefühktt-

V er miffch t e N aih'b i ch t«
Berl in; Wögen Mangel an Aufsicht wurden-zu' 

Görchen'vnd Zampslowo; im Pösenrr, zu Vrauns- 
berg und EUttenfeld; im Kölligsberger Regier: Be­
zirke: 4; im Oppelnschenr z; im Frankfurter: 6; 
Uiid im Llegliitztt! 4;- i»- »llem-also siebenzehn Ki»



Her, im Monat Oktober d. I., ein Opfer des Todes. 
D^ß sind nur die bekannt gewordenen Fälle. Wie 
Fiele dieser schuldlosen W^sen mögen nicht in demsel­
ben Monate, durch gleiche Nachläßigkett ihr Leben 
verloren baben^ ohne daß davon Kunde hicher gekom­
men, Mochten doch Prediger und Schulledrer, und 
Alle, welche, vermöge ihrer Stellung, aufdasVolk 
zu öffentlichem Gemeinwohl zu wirken, unmittelbar 
Gelegenheit haben, aus diesem traurigen Ereignisse 
Veranlassung nehmen, ihre wohlgemeinten Warnun­
gen zu erneuern, und die Nothwendigkeit sorglicherer 
Aufsicht dringend zu empfehlen. Die hie und da 
emgeführte Einrichtung, daß Personen bestell: wer­
de», denen solche Eltern, die ihrer Geschäfte wegen, 
nicht zu Hause bleiben können, ihre unerwachsenen 
Kinder, während der Zeit der Abwesenheit, zur Auf­
sicht anverrrauen, verdient wohl allgemeiner zu werden.

Eine Mutter gab, so sagt ein Artikel aus War­
schau in der Posener Zeitung, ihrer Tochter einen 
ernsthaften Verweis, bei welchem diese sich so weit 
vergaß, daß sie sogar die Hand gegen die Muner er­
hob ; aber in demselben Augenblicke ward sie ihr oom 
Schlage gelähmt.

In der Woywodschaft Sandomir beirathete kürz­
lich ein lozjähriger Greis eine 79jährige Jungfer. 
Nachdem er zum ersten Male in einem Alter von 60 
Jahren geheirathet und in einer dreißigjährigen Ehe 
Mehrere Kinder gezeugt harte, schritt er nun nach ei­
ner Pause von ig Jahren zur zweiten Ehe.
Dittmars Voranzeige der zu erwartenden Winter- 

Witterung. Dezember. (Fortsetzung.)
Nach der Mitte des Christmonats oder in der 

dritten Woche kann es keinen Naturkenner wun­
dern, wenn sich daher bei SüdostMinden stärkere Nacht­
fröste, und sogar auch am Tage im Schatten Frost 
einfinden wird; aber— Brücken wird dieser Frost 
nicht bauen — wohl aber k— hölzerne bereifen, 
und manchen Vormittag die ,Bäume mit Rauhreif 
bekleiden. Einige Nachmittage wird sich dennoch das 
Nebelwetter in Regen verwandeln. Unter solchen 
Doraussichten werden wir uns dem kürzesten Ta­
ge nähern. *)  So milde auch der erste Wintertag 

*) Mit überflüssiger Warme schlagen um diese Zeit 
die Luftwellen aus den südwestlichen Gegenden 
Afrikas über die Frühlingszone Oona torriäa) 
nach Ostnord, und mildern die Temperatur der 
Luft. Dadurch entstehen häufig Stürme. Dies 
ist überhaupt bei allen zwischen Osten, Süden 
und Westen liegenden Ländern der Fall, und 
wnß, steht der Wind auf dieser Seite, die Wit- 

d terung mild iperdem ,

auf der Nordhälste Europens sein wird, so wenig 
läßt sich, wie schon vorher bemerkt worden war, 
eine gleiche Witterung jenseits der Alpen oder auf 
der Südhälfte erwarten.

Aus dem Hochlande der Wüste Schamo oder Ka- 
by, dem Altai, endlich vom Libanon und andern, schon 
Mu genannten, Gebirgen, wird die Wärme aus den, 
diesen Höhen entgegenliegenden Westländern, Ungarn, 
Italien, Südfrankreich und Spanien, von kalten Ost­
winden abgezogen, und ihr Winter unerwartet streu; 
ger sein.

Die vorherrschenden Süd-, Südost- und Südwest­
winde werden in der letzten Woche des Zahres 1822 
trübe — regnigte — milde Tage — mit 
Sonnenblicken — einigenN a ch tfr ästen und Schne e- 
flockon herbeiführen. Es ist zu befürchten, daß in 
der letzten Hälfte des Dezember große Stürme, und 
Unglücksfälle auf dem Lande und Meere, nicht aus; 
bleiben werden.

Solche schwankenden Luftbewegungen, die durch 
das Zu-und Abströmen der kalten und warmen Lust, 
durch deren wogende Wellen in der Atmosphäre ent­
stehen — zeigen sich gewöhnlich außerordentliche Er­
scheinungen am Barometer, worüber man sich nicht 
wundern darf. Die Erdbeben sind größtenteils dar­
an nicht Schuld — wie -manche argwöhnen.

(Die Fortsetzung folgt.)

pondr - und 6 eId - eourr.

Berlin, den 2O. Vecbr. IF22.

Staats - 8cku!d -8cbeine -
Prämien - 8taat3-8cbnid.5cbeine . - -
I^ie kerungs - Scbeine pro !Fl7 - - 
pr. 8acks. Lenlra!-Steuer-Scheine - « 
berliner Banco - Obligationen - - -
Oliurm. Pfands. Oblig. Lins, ölai 18 IZ 
l>senmärk. dico - )uli I8IZ - 
berliner Stadt - Obligationen - 
KoniZsbsrgcr dito dito franc, Lins.
L.lbinger dito dirs frsnc. Lins. -
VanLiger diro dito in P.rlr, - -

dito dito dito in 6uld. - -
'VUestpreulsisclie Pfandbriefe - - . -

dito vorm. poin. ^.nlk. diro - . -
Ostpreulsiscbe . .. . diro - . -
kommerscbe . » . dito - » -
ebur- und Neumä'rkiscbe diro - - « 
Lcblesiscbe . . , . dito - - -
pommerscbe vomainen. dito sA »
I^lärkiscbe diro . dito . - »
Osrpreussiscbe diro . diro - .
kreubs, Ln^Usebej ^nleibe 0. Lz *

Beylage.
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Beylage zum rozrm Stück der Elbtngschen Zeitung.

Elbiug, Donnerstag den rösten Dezember 1822.

? uIZ1.1e v
Nach dem Beispiel anderer großen Städte wer« 

den die Herren Branntweinbrenner, Bäcker, Distil« 
kaieurs und Inhaber von-Fabriken, auch sonstige 
Gtwerbtrcibmbe, welche große Feuerungen unter. 
Halten, hiedL-K «ingelade», bei eintreterder strenger 
Kälte, zum allgemeinen Besten heißes Wasser bereit 
zu haltcn,' UM bei auebrechenLein Feuer solches 
»ach der Brandstelle schleunigst schaffen zu können, 
damit die Mlastung der Spritzen möglich gim^cht, 
vnd dem Einfrieren derselben vorgebevgr werden ksnp.

Eising, den Loten Dezember iFrs.D
König!- Preuß. Polizei Direktorium.

Mit Aufnahme der Statistisches Tabelle wird 
diesmal zugleich die Aufnahme einer Einwohuer- 
Cvntroüe verbunden werden. Zu dem Ende tst es 
nöthig, daß i. Die Eigenthümer« oder Vce,Wirthe 
solcher Gebäude, in denen mehrere Familien woh­
nen, die Familienväter, EchlaksteKhaltex. und olle 
Diejenigen, welche über ihre Verhältnisse und der 
ihrer Angehörigen Auskunft zu gcbm haben, eniwe« 
der selbst erscheinen oder die gewünschten Nachrich­
ten in der unten vorgezeichneten Art zur d stimm­
ten Zeit, einsenden. 2. Die Aufnahme geschieht im 
Poiijci-Geschäftshause, nach den Straßen und der 
neuen NuMmer-mon der Grundstücke. Die Distkics 
Comm.ssaire werden die Bewohner zu den noch uä« 

her zu bestimmenden Tagen und Stunden besonders 
ein'eden. z Zuc Controlle werden alle noch leben« 
den Kinder, wenn sie auch außer dem elterliches 
H use sich kifinden, angcmeldet, ihr zeitiger Wehn, 
oder Avfenlhallsort aber zugleich angezeigt. Hin­
ter den Familiengliedern folgen die in Arbeit öder 
L hn ßehekden Gesellen, Lehiburschen, Kochte und 
ras weidlich^ Gesinde, insofern diese in demselben 
Hause nächtigen. 4, I dermaan wird unter der 
Haus Nr. sufgefotdert, wo er wohnt oder nächtigt. 
Die Huusb sitzer oder deren Stellvertreter find für 
die eifrige Angabe ihrer Einlieger veran-wotUich. 
Jede Verschweigung eines Familiengliedes, eines 
Einwohners, Einliegcrs, Gesellen, Burschen oder 
G findes wird mit 2 Rilr. Geld» oder Verhältniß, 
mäßig!r Grfäszniß strafe gerügt. 5. Die beurlaub, 
ten und vecabschikdelen, so wie die zur Kuegsce, 
ferve und der Landwehr entlassenen Miluairs ha, 
den ihre Urlanbspässe rnd Avschiede vorzuzeigen, 
und find dagegen die Militairpsschtigen von 18 bis 
25 Jshrcn verpflichtet, ihre Tauf-Atteste, die sie 
des Behufs von den Herren Predigern unensgelt« 
lich ethalte^n, vtiizubrlngen. Ueb:igens ist die Ein, 
richtuag getroffen, daß wenn Jedermann zur de, 
stimmten Zeit erscheint, die Abfertigung auch ohne 
Aufmihalt geschehen kann.

Elbing, den aoien Dezbr. tgrs.
Körstgl. Preuß. Polizei-Directoriam.

Straße Nro.Schema zur Ausfüllung.
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Bemerkung.

der <Äeburl

Johann Peters Schumachermelster Meine! 1790 Jan. 18 L. I

Catharina geb. Engel Dessen Frau Tilsit ^795 Jun. 2 K. I

Sohn Friedrich Elbing 1816 Mai. 5 L. I

-------Gottlieb — IZ2I Dez. 14 L. I

l Tochter Anna — 1814 Mrz. 12 K. I

-------Louise — 1822 Oktb. 5 K.
Friedrich Michaelis Gesell Danzig 18O0 Febr. IO L.
Ludwig Karsten Lehrbursche Mehrungen i8c>6 Jun. 20 L. r

Anna Schulz Dienstmagd Trunst r8oi Aug. H r. r



k' Es wird hiedurch zur allgemeinen Ksa»tniß ge, 
bracht, daß der hiesige Tischler Johann Wil 
Helm Fisch deck auf Absonderung ves Vermögens 
und des Erwerbes gegen seine jetzige Epefrau Cbri 
stine geborae Bä dring verwittwet gewesene Bar- 
nick wegen Jisutficienj ihres Vermögens jonerdalb 
der ersten zwei Jahre nach eingegangener Ehe an. 
getragen, und baß gedachte beide Eheleute die sta, 
tutarilche Gemeinschaft in Rücksicht der Güter u»d 
des Erwerbes in einer gerichtlichen Verhandlung 
aufgehoben haben.

Elbisg, den igken Novbr. »8^r.
König'. Preuß. Stadtgericht.

Gemäß dem aflhier aushängenden Subhastations, 
Pnent, sollen die der Juagfran Catharina Eli, 
sabeth Aoischewitz gshötigcn sub l.ltc. l. , 28. 
und /V. l. 61 z hieseldst belesene, auf resp. 4524 
Rilr. iz Sgr. 2 pf. und Szi R-lr. 4 Sgr. 8 pf- 
gerichtlich adgeschätztr Grundstücke öffentlich verstei­
gert werden. Der Lizitations.Termia hjezu ist auf 
den zten März > 8 2 Z. um n Uhr Vor, 
mittags vor dem Deputieren Herrn JuAizrath 
Qninque anderaumt, und werden die besitz, und 
zahlungsfähigen Kauflustigen hierdurch aufgesordcrt, 
alsbann alihier auf dem Stadtgericht zu erscheinen, 
die Verkauisbedingungen zu vernehmen, ihr Gebart 
zu verlautbaren, und gewärtig zu sehn, daß dem­
jenigen, der im letzten Termin Meistbietender bleibt, 
wenn nicht rechtliche Hinderungsursachett eintrerea, 
das Grundstück -»geschlagen, auf die etwa später 
rinkommsaden Gebotte aber nicht weiter Rücksicht 
genommen werden wird. Die Taxe der Grund, 
stücke kann übrigens in unserer Registratur einge, 
sehr» werden. Eiding, den 8ken Oktober 1822.

KönigU Preuß. Stadtgericht.

Gemäß dem an der hiesigen Gerichtsstätte affi- 
girten Subhastations r Patent ist der nothwendige 
Verkauf des den Heinrich und Anne Louife 
Dörckschcn Eheleute» zugehörige», in R-pendorff, 
Domainen, Am s Preuß. Hofland belegeneu köflmu 
schen Kruges von einer Hufe culimisch, welcher nebst 
fämnrilchrn Zubehörangea auf Z>7g Rtlr. 29 Sgr. 
z pf. gerichtlich gewürdlget worden, verfügt und 
die L citations-Termine auf: den?ten Geptr«, 
der 1822» den yte» Navember »82s, den 
loten Januar 182;, jedesmal Nachmittags 
um 2 Üae im hiesigen JostrutiioNs'Zimm r präfl» 
gikt. Besitz « und zahlungsfähige Kauflusiige wer 
den aufgeforver», z« erscheinen, die Kausbtbiagum 

ge, zn vernehmen, ihre Gebotte zu verlauibarea 
und können sie im dritten perewtokischcn Termin 
nah etfolgtrr Einwilligung der Gläubiger, der 
Schuldner und des Lurstor klssise I« Dörckschen 
Concurse des unfehlbaren Zuschlages gewärtigen, 
indem auf die etwa später eingehenden Gebotte 
keine Rücksicht genommen werden s.fl. Die T xe 
des Grundstücks könn täglich in unserer Registra» 
tur ciUgesehrn werdttt.

Preußl. Holland, den ivlen Juni ,8^2.
Kdnigl. Preuß. Dosainen »Justiz. Amt.

G'Mäß dem an der hiesigen Gerichisstätte afsi» 
girren Gubhastations, Patent ist der nothwendige 
Verkauf des den Heinrich und A»na Louise 
Dbrckschen Shcleutcn zugchörigen, in Ripendoiff, 
Dowaiuen« Awts Prcuss« Holland b legeneo köllmi, 
scheu Guts von Vier Hufen kvllmisch welches nebst 
sämmtlichen Zubehö ungen auf ;7zz Rtlr. ro Sgr. 
2 pf. gerichtlich gewürdiget woroen, verfügt, und 
st»d die Lltitations-Termme auf: den 7zen Scpe 
tember 1822, den 9tenNovember 1822, 
den loten Januar lZrz, jedesmal Nachmittags 
um 2 Uhr im hiesigen Jastrvctions Zimmer pcffl, 
girt. Besitz, und zahlungsfähige KausivKige wer» 
den aufgefoederr, zu erscheinen, ihre Gebotte zu 
oerlautbaren und können sie im dritten perewtvri, 
schen Termin nach erfolgtet Einwilligung der Gläu­
biger, der Erbultner und des Lurstor Klopse im 
Dörckschcn Concurse des unfehlbaren Zuschlags 
gewärtigen, indem auf die etwa später eingehenden 
Gebotte keine R-cksicht genommen werden soll. Die 
Tasse des Grundstücks kann täglich in unserer Re, 
gistcatur eingesehen werden.

Preuß. Holland, den lote» Junv 1822.
Königl. Preuß. Dowainen, Justiz »Awt.

Gemäß dem an der Gerichisstätte zu Pr. Mark 
affigittco Subhastations.PatkNt ist der Nothwendige 
Vectaus des den Amtmann Gottfried und Anna 
Maria Wünfterbergschm Eheleute» zugehörigen 
im Do«aisenaMte Pr. Mark belesenen köllmischen 
GutS Cöllwen von dreizehn Hufen kullmjschen Maa­
ßes , welches? nebst sämmtlichen Zubeyöruvgen auf 
rr z6x Rilr. 2o Egr. abaefchätzt worden, verfügt 
and sind die Licitai ons, Termine auf den aßste» 
Octbr. s. e„ den a8ken Dezember a. c., den 
37üen Februar s. k jedesmal Nachmittags Um 
2 0hr und zwar die beiden ersten im Jnsteuttions- 
Zimmee des hiesigen GerichiSlokals und der letzte 
in der Gericht-stube zu Pr. Mark präflgit». Besitz- 



und zahlungsfähige Kauflustige werden aufgefordett, 
zu erscheinen, die Kaufbedingungen zu vernebmen, 
ihre Gebot«? zu vrrlautdaren unv können sie im 
dritten Lilitatwnsttlinin nach erjolgter Einwilligung 
der Gläubiger und der schulbnerischen Eheleute deö 
unfehlbaren Zuschlages gewärtigen, indem auf die 
etwa später eingehenden Gebotle keine Rücksicht ge- 
kommen werden wird. Die Taxe des Grundstücks 
kann täglich in unserer Registratur eingesetzt» werden.

Pr. Holland, den I4ten August 1822.
Königl. Prevß. Dowaineo» Justiz-2imt Pr. Mark.

Gemäß dem an der hiesigen Getichlsstätte offi» 
girles Gubhaffations, Paient ist der nothwendige 
Verkauf des zur Gottfried Marquardifchen 
Rachlaßwaffc gehörigen, zu Briensdorff Vslegenen, 
aus Einer Hufe kullm-sch an Land bistetzenden Hoch 
ziosguts nebst Zrdetzöruvgen, welches auf 67z Rtl. 
10 §gr. gerichtlich abgeschätzt werben, verfügt und 
siav die Lititaliors»Termine auf den l4teo De- 
zemdcr 1822, de» izten Januar 182z, 
den izten Februar 182; j.desmal Nachmit­
tags vm 2 Utzr in unserm Jnstrvctionszimtmr h!e 
selbst pösiirt. Besitz - und zahlungsfähige Kauf- 
lu ige werden aufgcforber«, zu erscheinen, die Kauf 
bedm ungeo zu vernehmen, ihre Gebotie zu ver» 
lautbaren und können sie im drillen peremiorischen 
TekWin nach erfcl-tcr Einwilligung der Gottfried 
Marquardtschen Erden des unfehlbaren Zuschla» 
ges gnärt-gen, indem auf die etwa später einge­
henden Gebotle keine Rücksicht genommen werben 
so''. — Zugleich machen wir den etwanigcn unbe­
kannten Rra -P.ätendenten hieburch bekannt, daß sie 
-vr Erhaltung ihrer etwamgen Gerechtsame, sich 
b;s z>-m letzte» L.zitarions-Termin zu melden usd 
ihre Aafprüche uns anzuzeigen haben, widrigenfalls 
sie mit ihren etwanigen Real - Ansprüchen auf das 
gedachte Grundstück werden präkludirt und ihnen 
deshalb ein ewiges Stillschweigen wird avscrlegt 
werden. -— Die Taxe des Grundstücks kaun täglich 
in unserer Registratur eingesehen werden.

Pr. Holland, den izien Grptbr. ig».
Königl. Preutz. Domaiaen»Just,j-Amt.

In Gefolge des Beschlusses der Stadtverordne. 
ten Versammlung, soll das Holzschlägerlohn vom 
diesjährigen Hau in den städtischen Forsten zu Gru- 
nauer-Wüsten, Zicgclwald, Eggerts-WüsteN, Rak-u, 
und Panklau, von überhaupt 145 Achtel an den 
Mindrstfordeenden überlasten werden. Termin hlezu 
stehet den aZsten Dezbr. Vormittags um n Uhr 

I zu Rathtzause vor dem Herr» Stadtrath Sche«woil 
an; welche- den Entrepriselustige» mit dem «kwer, 
ken bekannt gewacht wird, daß bei anoetzwlicher 
Offerte der Zuschlag erfolgen soll.

Elbxg, den neen Dezbr. 1822.
Der Magistrat.

Mit Bezug auf die Bekanntmachung vo« rüsten 
Novbr. wegen Zeitverpachiung des Hcrrenpfeils am 
n. Januar k. I. bringen wir hierdurch noch zur 
Kenntniß, baß die Verpachtung den Umständen nach, 
auch «nf weniger als io Jahre und allenfalls auf 
z bis 4 Jahre, so wie auch tafelweise erfolgen soll, 
da das ganze Pachistöck in Tafeln einzetheilt ist.

Elbing, den i?len Dezember 1812.
Die Kämmerei-Deputation.

Wir denoclrrichllAen unsre resp Abnehmer erZe- 
denst, äsls wir im lVIonst k'edrugr 182Z äas Ver^nü- 
^en Irsden weräen, 6ie neuen billigen Greise unserer 
Weine, Il.umms unci sodriLirten ladsclee volleren 
2U lssssn, unä ersuclren 8ie uns Ihre tzüNAen ^.ul- 
trLZs iürs krülijokr bis äsbin gün'Zrt sufbewsbren 
ru wollen; inclem 8ie auf eine §onL volwützlicbe Le- 
clienun§ unter sebr erleicbternclen lllxpeäitions-uncl 
^Lblungs-Leäin^ungen rechnen Xönnen.

Isssc 8alingre, 8uccessorer, 
in Ltettin.

Montag den zosten Dezbr. wird frisch Tonnen» 
vier zu haben sepn bei Johann Giefe, Wittwe.

Frische hclländische Heeringe s 4 gr. pr. Stück, 
frische StrohbHe«ringe s 2 gr. pr. Stück, warinir. 
LachS in beliebigen Fastogcn, wie auch in einzelnen 
Pfunden, ger. Lochs iw ganzen, wie auch einzelne» 
Pfunden, feines Marmooter.Wetzl, feine und mitte e 
Krakauer Grütze, feinstes Pcovencer.Oel, und frische 
Zilrooen, sind billig zu haben bei

F. r. Zimmer.
Zwei Griechinnen von einem Byzantinischen 

Maler; mehrere Vorstellungen aus der P«ßions» 
gefchichte, und zwei neue mormorne Tisch-Platten, 
sind zu haben beim Maler Passow, lange Hinter» 
straffe im Dürgrwiister Lang eschen Hause.

Ein «ahsgoni Fortepiano von vorzüglichem Kör­
per und Ton, imgl ichen ein Divan mi« schwarzem 
Haartuch und vergoldete» Nägeln, wie auch «in 
Sopha auf Gpringfedern, verschiedene Mahagoni 
Tische, ein Mahagoni Theekästchen mit fein SUb,r 
beschlasen re., alles modern, ist i« Kauf. Wo? 
zeig« die Buchhandlung »n.



Zyri Arbeitspferde und ein Reitpferd sind billig 
zuorrkaufen. Wo? sagt die Bichhandlung.

In der Töpfergasse sind 2 kleine Stuben sogleich, 
oder auf Lasern zu beziehen; auch sind einige Frauea- 
Pelzmäntel, und ein eiserner Ölen zu verkaufen, 
bei Fell er am Wasser.

Ich bin gesonnen mein Haus Ne. 8Z- unter je, 
der annehmlichst! Bedingung zu verkaufen. — Luch 
ist bei mir eine gute Achttage Uhr und ein brauner 
Pilz zu verkaufen. Gurjchckp.

Das auf der WaMraZe der Wittwe Thimm 
zugehörige Haus wir fünf Stuben, gewölbtem Kel­
ler, Küche und mehreren Verschlügen, nebst Stasi, 
Remisen, Holzravm und Lustgarten, stehet M ver, 
kcufcn oder von jetzt ab zu vermieihen, ued Ostern 
182z zu beziehen. Die mehrere Nachricht bei Mäkler 
Papau, Kicschnerstraße Nr- 24z.

Eine Gelegenheit vcn z Stuben, KüHe, Kammer 
«nd HolzgelsZ ist im Haus- Neo. i. am Burgchor 
für eise stille Familie von Ostern ah zu vermieihen.

Bei mir am Lustgarten sind zwei neben einander 
hängende Stuben nebst Küche und Kammern an 
eine stille Familie von Ostern ab zu perm-ethen.

Marcks.

Es sind in meinem in der neustädtjsch-n Junker- 
straße nahe den Fleischbänken belegen«« Haufe: ein 
Saal nebst z bis 4 Stuben, 2 Kammern, r sepa 
rater Keller nebst Küche und Holzstall, von Ostern 
künftigen Jahres ab zu verwiechen, wozu sich Muths 
lustige bei mir melden können.

Andreas WieSner.
Mein vor dem VSHlenchore unter der Nr. 1587- 

an der Ecke der hohen Zinn belegenes, ehemaliges 
'Eartaerwittwe Hinzsche Grundstück, bestehend aus 
einem Wohnhaufe nebst Baum, und Geköchsgarten, 
bin ich entschlpssen von Ostern i8rz zu verwiethen. 
Wer hiezu Lust bezeugen sollte, kann es täglich be« 
Lehen, und sich des Miethspreises wegen mit mir 
einigen. Mittag.

!k In meinem Haufe, Herrenstraße No. 846 , ist 
eine Gelegenheit von fünf Stuben, Küche, Keller, 
Holzgelaß, PferdeAall und Remise von sogleich, oder 
Ostern k. I. ab, zu vermieihen.

Wittwe Störmer.
In dem Hause No. 10. auf der Howmel find z 

Waben,, nebst besonderer Küche und andern Be, 

quemlichkiten, vos künftige Ostern ab, und wenn 
es verlangt wird, auch gleich zu verwiethen.

Rindfleisch.
Wir sind willens unser am Gerßenchor No. 559. 

gelegenes Nshrungshaus nebst einem hslbcn E'be' 
Land gegen billige Bedingungen aus fruer Hand 
zu verkaufen. Kauflustige belieben sich zu melden 
aus dem Et. Gevrgebacnm bei Geschwisier Wier, 
w a l d t.

xz- Das schon seit vielen Jahren wohlbekannte 
hieselbst belegene Gasthaus: Die Königsbergcr 
Herberge, genannt, iß durch n-uere Bauten jetzt 
lo, bequem und anständig eingerichtet, baß es sich 
zur Aufnahme von Rnftndeu/ jeden Ranges nicht 
nur, sondern auch für Gäste im Orte vollständig 
eignet. Sehr Zote und geschmackvoll n-ödlir^ Zim, 
wer für Reifende, ein geräumiger G-iellschLftSjcal, 
ein Billard, eine heizbare Kegelbahn, und vorzüglich 
reelle Bedienung, zeitgemäß wshiftilr Verabreichung 
asicp Lri von Getränke u^d Speise, — sind die 
Empfehlungen dieses Etablissements, welches sich 
auch für die Sommer, Vergnügungen durch einen 
ichönen Frucht, und Blumen,Garten^ so wie freund, 
sicher Aulsgen in ftlbigim autzzeichnet. Anßcrdem 
sind geräumige in Mauecwerk ausgrsührte warme 
Stakungm und Wagen-Remisen unmittelbar om 
Hause für Reisende-zu benutzen, und endlich hat 
der unterzeichnete jetzige Besitzer dieses Gasthauses, 
sein zeither besessenes Lohn.Fuh'wefta, durch An, 
schaffung neuer bequemer uod geschmackvoller Wa, 
gen, kräftiger Pferde und starker elegant gearbeitet 
ter Geschirre so anfthnsich verbessert, daß auch die» 
ses mit der Versicherung sehr billiger Bedienung 
Einem geehrten Hutlikam empfohlen werden kann.

Brand.
Gegen hinlängliche Sicherheit wird ein Capital 

von 2000 fl. Couran» gewünscht. Das Nähere 
darüber bei I. W. T. Papau, Mäkler,

Kürschnerstraße Nr. 245.

Sämmtlichen Wohlthätern, die auch in diesem 
Jahre, denen armen Hospitaliten des Stifts Pest« 
dude, Gaben ertheilt, und dadurch manche Noth 
erleichtert haben, danken wir ergebenst, und wün« 
schen herzlich, baß Gott die vielen Segen-wünsche 
der Hospitaliten erhöre» , und «in reichlicher Ver« 
gelltk ftpn Möge. Eibing,Den -8-en Dezb. iZrr.

Die Vorsteher.


